lei 


Berliner @. sellschaft 
Kantetrade 23,0. ev 


Telefon 02: 
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Chef des Bundeskriminalamtes: 


„Wir kennen die Namen 
der Terroristen von morgen” 


5000-$ympathisanten unterstützen den harten Kern im Untergrund 


Von unserem Rodaktionamitglied Manfred Baer 


WIESBADEN/BONN. „Wir kennen die Namen der Terroristen 
‚aber wir können sie heute noch nicht packen, well 


PD . 


Beingerwahrung diskutiert. Nach 
ıt Rebmanns, der heute als 
‚des ermordeten Gene- 


Vogel: Justiz und Polizei 
führen keinen Krieg ++? | 


durchleuchtet hat: Noch 30 Perso- 
nen werden zum harten Kern ge- 
zählt und mit Haftbefehl gesucht. 
‚Rund 600 zumeist sehr Junge Män- 
ner und Frauen werden zu denen 
‚Berechnet, die morgen wieder zu- 


Szene ein „Umfeld* von Sympa- 
thisanten hinzuzurechnen, das aus | 
1.500 Personen gebildet wird 


Stuttgarter Regierung logt Vorschläge zur Terrorlatenbekämpfung vor 


raibundesanwalts Buback In sein 
‚Amt eingeführt wird, ist die To- 
desstrafe kein geeignetes Mittel, 
um Straftaten zu verhindern, 

Die Verschörfung einer Reihe 
von Rechtsvorschrifien und Strat- 
androhungen sieht ein Maßnah- 
meokatalop vor, mit dem die ba- 
‚den-württembergische Landesre- 
‚erung, zu einer noch wirksame- 
on Bekämpfung des Terrorlsmi 
der Schwerkriminalltät und ge 
waltei Ausschreitungen bei 
Demonstrationen beitragen will, 


Der Generalbundesanwalt will 


sein Amt von der Vorstellung des 
bloßen „Chefanklägers“ des Bun- 
den lösen und oberster Stantsan- 
walt sein, der {n seinem Zustän- | 
digkeltsbereich darüber wacht, daß | 
die Geueize gegenüber jedermann | 
woreingenommen 


Seit 1974 ist kein einziges Terro- 


minalämtern 
sich die Terroristen von morgen 
heute auf den „Tag X" vorberei- 

Sie entwickeln eine überdimen- 
sionale Reisetätigkeit. 

Sie üben keinen Beruf aus. 

Sie besitzen viel Geld. 

Sie wechseln 

je. Wohnung. R 

Sie wechseln auch immer wie- 


Br Du 


wirst nieht der 
letate sein... 


Der bekannte deutsche. 


v 


„Bundes- 


innenminister Maihofer 


"Warunf-der nach außen hin bra- 
'Tamfienvater zum Handtanger 
dr Terroristen wird? 


‚Experten 
teilen ist oft 
m Spiel "und aller was an 


‚nleidlichkeiten einem. _zustoße, 


gegen 
wen man kämpft, aber, nicht wo- 
für man kämpft. Psychologen 
sprechen von Menschen, die von 
einer „Leerheits-Neurose“ befallen 
Aind, die von Zukunftsangst ge- 
schüttelt wurden bis zum Punkt. 


den Terror a 
Eruppen ie sterfen die Mädchen die 


Hälfte der Mitglieder. So kann 
auch eine gewisse erotische Atmo- 
sphäre nicht ausbleiben. Die jun- 
‚gen Männer fühlen sich zu Be- 


währungsproben verpflichtet. Sie 
Feiglinge 


Experten meinen, daß, die 


wollen sich nicht 


schimpfen lassen. 


Gnndentosen Rigorlamius 


DU: Dem politischen Terrorismus 


‚die Operationsbasis entziehen 


Landtagsfraktion schlägt ganzes Bündel vorbeugender Maßnahmen vor 


@ Ein Einsatzberatungsstab aus 


höheren _Exekutivbeamten 
‚Bundes und der Länder 


Ternmelde-Intormations- 
relevanten Sicher- 


Ein enpmasehiss poieigenen 
@ die Verhinderung der Polizel- 


verbund_ der 
heitsbehörden 


funkabhörung 


@ ‚klare Abgrenzung zwischen Po- 


Nizel und Verfassungsschutz 


be) 


® kostenlose Benutzung der Bun- 

desbahn für Polizeibeamte wäh- 

des rend der Fahndung 

@ Überwachung des Funksprech- 
sonen. 

Gnahme 


verkehrs verdächtiger Peı 


Speyer 
Einige der freien So- 
zialisten in Speyer 
arbeiten im örtlichen 
Komitee zur Unterstüt- 
zung der französischen 
Soldaten mit. 

Das Komitee ist ein 
Zusammenschluß von GIM 
Basisgruppe des Kol- 
legs und den Anarchos. 
(Auf der Basis eines 
Minimalprogr.mns, das 
mit den Soldatenkomi- 
tees abgeesnrochen wur- 
de.) 

Anläßlich des diesjäh- 
rigen Tag der "offenen 
Tür" bei der Spahi- 
Kaserne am 8,5. führte 
das UK einen Infostand 
über öie Forderungen 
der französischen Sol- 
datenbewegung sowie 
eine Kundgebung an der 
Kaserne durch. 
Haupttnenen waren: 

1) Freilassung der in- 
naftierten Mitglieder 
der Franz. Soldaten- 
Konitees 

2) Meinungs-, Versann- 
lungs-, Organisations- 
freineit für die 3ol- 
Ser 2 
3) Absenaffung der 
HL ıitarju Kg E 


'inem nalen Dutzend 
eifrig fotographieren- 
\eobachter" (u.a. 
auch von Speyers rang- 
altestem Obermilitaris: 
ten Laudel) kaı es zu 
keinen nennenswerten 


Übergriffen. 


Bruchsal 


20 000mal gelauscht 
Hamburg 
Der Hamburger Rechts- 
anwalt Kurt Groenewold 
früherer Verteidiger 
von Andreas Baader, 
darf nach zwei jährigem 
Berufsverbot wieder 
als Anwalt tätig sein. 
Im Zusammenhang mit dem 
Berufsverbot hatte der 
Ermittlungsrichter 
Bliesener vom Bundesge- 
richtshof eine Telefon- 
Lausch-Aktion gegen 
Groenewold angeordnet. 
Rund 20.000 Gespräche 
wurden abgehört und 
aufgezeichnet. Gegen 
diese heimliche Über- 
wachung laufen jetzt 

> mehrere Verfassungsbe- 
schwerden von Telefon- 
partnern des Anwalts, 


Betraft? Umfrage zur 
Organisation der Land- 
kommunenbewegung in 

der BRD 

Liebe Alternatiuler 

und Sympathisanten der 
Alternativbeuegung! 
Seit Anfang diesen Jah 
res stelle ich auf Rei 
sen durch die BRD meine 
Erfahrungen mit der 
amerikanischen Gegen- 
kulturbeuegung in dem 
Lichtbildvortrag "Land- 
kommunen in den USA" 
dar. Dabei stoße ich n 
nicht nur bei Schülern, 
Lehrlingen und Studen- 
ten, sondern auch bei 
Menschen der mittleren 
und älteren Gensration 
auf großes Interesse 
für die möglichkeiten 
alternativen Zusanmen- 
lebens. Aus den Kon- 
takten, die ich seit- 
dem aufgenommen habe, 
wächst immer mehr das 
Bedürfnis, in der Grup- 
pe Freiräume zu schaf- 
fen für die individu- 
olle Verwirklichung, 
und das Experiment kol- 
lektiver Arbeitsorgan- 
isation und Lebensge- 
staltung gegen Part- 
nerschafts -und Erziah- 
ungsproblema, Arbeit 
losigkeit, Berufsver 

b aß und Über- 


Folgreic 
Projekte, wie in den 
USA, auch in der BRD 
zu verwirklichen? Wo- 
her sollen wir das Gel 
nehmen, um Land, 
ser und Maschinen zu 
kaufen? Wie muß eine 
Gruppe sozial und wirt- 
schaftlich organisiert 
sein, um die Möglich- 
keiten für eine bessere 
Lebensqualität optimal 
nutzen zu können? 
Wenn auch die Situation 
der Landkommunembeue- 
gung in den USA nicht 
unmittelbar auf die 
deutschen Verhältnisse 
zu Übertragen ist, so 
la 


EN für 
da: oalingen einer L 
meinschafe erken- 


1. Die Gruppe Kar 10 
bis 20 arbeitsfähige 
mitglieder und noch ein 
mal soviel Kinder zäh- 
len. Erst bei dieser 
Gruppengröße kann alten 
native Wirtschaft -sei 
as im Haushalt oder bei 
dem Aufbau der Landwirt 
schaft bzu. der Produk- 
tionsstätten- ihre 
Früchte tragen, 


Stabil} 


Außerdem wird hier well“ 
gehendst der typische 
Kleingruppenhickhack ab 
gebaut (Außenseiterrol- 
le, Festhalten an zwang 
hafte Einstellungen und 
Verhaltensweisen der 
bürgerlichen Kleinfa- 
milie usu.) 

2.Zumindest Land, Haus 
und Praduktionsmittel 
sollten bei möglichst 
gleich verteiltem In- 
vestitionsrisiko gemein 
schaftliches Eigentum 
sein. Dadurch uird vor- 
rangigen Privilegien 
und Machtansprüchen der 
Nährbaden entzogen, und 
der Weg zur kollektiven 
Selbstverantuortung anı- 
gebahnt. 

3.Die Gruppe sollte ü- 
ber die notwendigen 
fachlichen Qualifika- 
tionen (nicht im Sinne 
schulischer Abschlüsse, 
sondern der Anuendungs- 
fähigkeit) verfügen. 
Erst ein Milieu gegen- 
seitigen Lernens und 
Lehrens und das Hand-irı 
Hand-arbeiten von Bau- 
ern, Handuerkern, Me- 
chanikern, Ingenieuren, 


Architekten, pädagogan 
Rechtsanwälten usu. 
garantieren eine rula- 
tive Unabhängigkeit 
von Systemzwängen auf 
der Basis wirtachaft- 
licher u 03 ö 


gani 


ation (Vere 

bzu, Verband zur Fün- 
derung alternativer 
Lebens -und Arbaits- 
modelle) zu gründen, 
die sich für fulgande 
Aufgaben und Ziela ain- 
setzt: 
8) Zusammenschluß und 
Interessenvertretung 
von Menschen, die sich 
um die Verwirklichung 
von Lebensgsmeinschaf- 
ten bemühen, und Sym- 
patisanten der Alter 
nativbeuagung durch 
Mitgliedschaft, 

b) Zusammenführung von 
Gruppen nach gamein- 
samen Interessen,souie 
ozialer und Witte 


alaT von Länder- 
elen, Häusern und Pro- 
duktionsnitteln, die 
zu günstigen Bsding- 
ungen an die entste- 
henden Gruppen über- 
tragen werden. 
d)öffentlichkeitsarheit 
Je zahlreicher die 
Mitglieder einer sol- 
chen Organisation sind, 
umso kapitalkräftiger 
kann durch mitglieds, 
Spenden und sonstige 


von humanen Leber 

und- Arbeitsbedingungen 
unterstützt werden, 

um einen ersten Über- 
blick zu bekommen, wie 
groß das Interesse an 
der Organisation des 
Landkommunenlebens in 
der üRD ist, was Ihr _ 
euch unter gemein- 
schaftlichem Leben var- 
stellt, unt welche Al- 
tersgruppen, soziale 
Schichtungen und fach- 
liche Qualifikationen 
die Alternativbewegung 
tragen können, bitte 
ich euch den vorliegen- 
den Fragebogen auszu- 
füllen, 

...den Fragebogen kb 
nen wir aus Platzgrün- 
den hier leider nicht 
abdrucken, er kann aber 
bei 

Walter-Archeion Moritz 
Wiesenfleckenstr.6 


7413 Ga: ngen 
bei Tübingen 


bestellt werden, 

Alle die den Fragebogen 

zurückschicken bekommen 

automstisch die Einla- 

dung zu einer im Spät- 

herbst geplanten Tagung 

über die Fragen der 
eins- bzu, Verbands- 
indung und Landkom- 

munenkonzept, 

Das Ergebnis a Umfra- 
). 1.1 Mon, z 


Bal den Studentenparla- 


mentswahlen an der Mar. 
burger Uni hat der DKR 
natın MSB Spartakus an 
seiner traditionellen 
Hochburg eine ampfind- 
liche Niederlage erlit- 
ten. Die von den libar- 
tär-sozialistischen Ba- 
sisgruppen gestützte 
Liste "Spontifex Maxi- 
mus" errang trotz Erst 
kandidatur 10 von 40 
Sitzen, und ist somit 
stärkste Fraktion. 
Der Wahlsieg der unab- 
hängig linken Basis- 
gruppen erklärt sich an 
erster Linie aus der ” 
steigenden Ablehnung 
'iner DKP-fixierten 


Sm 


Hoch olitik, und 


einem Politikverständ- 


nis, das Vordenker und 


Naehbater unterschei- 
det, durch die Studen- 
tenschaft. Diese Ent- 
wicklung läßt sich in 
den letzten Jahren & 
allen größeren deu 
schen Universität 
feststellen, 

Die Marburger Basis- 
gruppen, die seit otua 
1975 existieren, leh- 
nen das leninistische 
Parteiprinzip ab, und 
vertreten die Selbst- 
organisation der Be- 
troffenen. 


Anti-KKW-Demo 


Philipsburg 
Bericht eines Demoteil- 
nehmers. 
Für Sonntag, 17.7., hat 
te die Bürgeraktion Um- 
veltschutz zu einer De- 
monstration gegen das 
KKU Phülipsburg aufge- 
rufen, Es erschienen 
nur ca.30-40 KKU-Gegner 
die meisten auf Fahrrä 
dern. Wir fuhren gemein 
samdurch das KKu-Gelän- 
de und hielten dort ei- 
ne Kundgebung ab.Zuvor 
hatten wir in Phillips- 
burg Flugblätter ver- 
teilt, wobei uns die 
vielen Polizeistreifen 
auffielen. Was uns dann 
auf dem KKU-Gelände er- 
wartete, zeigte ganz 
deutlich, der Polizei- 
staat hat vorgesorgt: 
überall grüne Uniformen 
anscheinend ein paar 
Hundert, die alle Zu- 
fahrtsuege und Weglein 
besetzt hatten und au 
dem Gelände in mehreren 
größeren und kleineren 
Gruppen herumstande 
Das ganze war mit rie- 
sigenstacheldrahtver- 
hauen und Metallgitter- 
zäunen "gesichert", au- 
Berdem konnte man mit 
Gummiknüppeln bewaffne- 
te Werkschutzbullen se- 
.e Herzschenden 


wohnt und mal wissen 
möchte, was man mit ihm 
im Fall eines Reaktor- 
unfalls vorhat sollte 
beim Regierungspräsidi- 
um Karlsruhe anrufen 
und Informationen anfor- 
dern (0721/1351). Es 
existiert da nämlich 
ein Katestrophenplan, 
der ein ziemlicher Ham- 
mer ist. Ver wissen will 
wie es mit dem Vidersta 
stand gegen das KKu 
steht, uende sich am 
besten an die 
Bürgeraktion Umveltschutz 
Ostendstr.2 

6833 Waghäusel 


Engelblock besetzt! 


Heidelberg 
Arbeits -und Wohnungs- 
lose haben seit Anfang 
Juni den Engelblock 
ein seit langem lser- 
stehendes Gebäude mit 
80 gut erhaltenen Wohn- 
ungen mit z,T. 7 Zim- 
mern, besetzt. Der Eng- 
elblock in der Hauptstr. 
67 soll im Rahmen der 
Stadtsanierung abgeris- 
sen werden, um einem 
Kaufhaus des C&A-Kon- 
zerns Platz zu machen. 
Am Donnerstag,14.7.und 


a R: 
Zeichen der Geuslttätig. wurde ea erneut geräunt 


keit und Repression sel- 
tens der Herrschenden 
war die Tatsache, daß 
wir alle von den Bullen 
gefilmt und fotografiert 
wurden, Zu dieser Art 
der gewaltsamen Unber- 
drückung von Kku-Geg- 
nernpaßte sehr gut das 
Auftauchen eines Spitz- 
els auf der letzten 
Sitzung der Bürgerini- 
tiative. Er versuchte 
die Namen der Anuesens- 
heitliste abzuschreiben 
und nachdem er entdeckt 
und rausgeschmissen wor- 
den war, noch Autonum- 
mern von Anuesenden zu 
notieren. 

Übrigens, wer in der 
Nähe von Phillipsburg 


mehrere Leute wurden 
verhaftet. Eine Woche 
zuvorhaben einige Be- 
setzer mit einem Hunger? 
streik begonnen, 

mit dem geplanten Ab- 
riss des Engelblocks 
setzt die Stadtverual- 
tung ihre bevölkerungs- 
feindliche Politik fort, 
von der die ebenfalls 
geplante Schließung der 
drei Studentenuohnheime 
CA, Brunnengasse und 
sibleyhaus nur ein klei- 
ner Teil sind, 


0} 
TRIKONT 


Prozess um Bommi Bau- 
mann. 


Am 27.10.76 wurden 
Gisela krler und Her- 
bert Röttgen-beide Ge- 
schäftsführer des Tri- 
kont-Verlages-nach 
siebentätiger Verhand- 
lung vom Landgericht 
München I freigespro- 
chen. Die Staatsschutz 
kammer,die für den 
Prozeß zuständig war, 
sah in der Herauszabe 
des Bommi Baumann- 
Buches "Wie alles an- 
fing" weder eine Ver- 
herrlichung von Ge- 
walt, morh eine Billig 
ung von Staftaten. 
Der Staatsanwalt hatte 
auf zehn Monate Frei- 
heitsstrafe gegen bei- 
de Angeklagte plädiert 
und nach dem Frei- 
spruch Revision einge- 
legt. 
In seiner Revisionsbe- 
gründung vom 22.12.76 
bezeichnete Staatsan- 
walt Dr. Stocker das 
freisprechende Urteil 
der Staatsschutzkammer 
als "inkonsequent", 
"lückenhaft", und "feh- 


halb der Fall,we 

den Karikaturen die 
Verübung von "Bank- 
überfällen und Bomben- 
anschlägen als ledig- 
lich lachhafte ‚aber 
nicht als verwerfliche 
Aktionen gewertet wer- 
den".Der Staatsanwalt 
argumentiert weiter, 
daß durch Baumanns 
Schilderung von Straf- 
taten,die z.T.vor zehn 
Jahren begangen wurden 
noch heute der öffent- 
liche Friede gestört 
würde,daß in dem Satz 
im Vorwort,"andere sol. 
len verstehen, warum 
Leute den Weg des be- 
waffneten Kampfs gehen, 
auf welchem Boden so 
etwas gewachsen ist..." 
eine"menschenyeracht- 
ende und rücksicats- 
lose Tendenz zum Aus- 
druck komme";der Stat- 
anwalt scheut sich 
auch nicht,entgegen 
jeder strafprozessua- 
len Regel,seine Be- 
gründung auf "Fakten" 
aufzubauen,die weder 
in der Verhandlung, 
noch im W-Urteil zur 
Sprache kamen. 

Schon das OLG Nunchen 
hatte es als "wenig 
wahrscheilich" ange- 
sehen,daß die Revisi- 


on zur Aufhebung des 
Urteils führen werden, 
als es die Aufhebung 
der vorläufigen Be- 
schlagnahme des Bucher 
in seinem Beschlu? 
vom 21.1.77 bestätig- 
te.Auch der BGH kann 
angesichts der substa- 
nzlosen Begründung 
der Staatsanwaltschaft 
nichts anders,als die 
Revision verwerfen. 


Gemeinschaftsheraus- 
gabe der RAF-Texte 
Der Trikont-Verlag 
plant äie Herausgabe 
der RAF-Texte 
In einer Mitteilung 
des Verlag heißt es 
"Die jüngesten 
Ereignisse im Stamm- 
heimer Prozeß haben 
jetzt auch eine brei- 
te Öffenlichkeit auf 
die Liouidation des 
"Rechtsstaates" auf- 
merksam gemacht.Es 
äärfte jedem klar ge- 
worden sein,daäder 
Da in N Ver- 
'ahren darauf aus 
den politischen | 
stand der Ange 
und die minimalsten 


‚Schutzrechte der Ver- 


‚geben, 
tet das keinesu>gs 
für geden der Heraus- 
geber eine Identifi- 
kation mit dem Inhalt 
Wir sehen in dem Buch 
aber auf jeden Fall 
eine Zeitdokument zur 
politischen Geschicht 
der BRD. Die Heraus- 
gabe drückt unseren 
Widerstand gegen eine 
mögliche Beschlagna- 
me aus." 
Der Trikont-Verlag 
sammelt Unterschrif- 
ten für die Heraus- 
gabe, 


k.h.roth u. 
r.otto frei 


Nit zwei Freisprüchen 
@ing nun «m 26. Juli 
der spektakulıre Köl- 
ner liordproze? zu en- 
de. Die beiden des 
Polizisten mordes an- 
reklagten K.H. Roth 
und Roland Otto mach- 
ten naca der Lberzeu- 
gung des Gerichtes bei. 
der nichtlichen..Schie- 
ßerei auf einem Kölner 
Parkplatz vor zwei 
Jahren von ihren Schuß 


[5 


a 
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waffen keinen Gebrauch 
Die Stantsanwaltschaft 
hatte auf je zweimal 
lebenslinglich nli- 
siert. Das Gericht 
aber sprach die beiden 


einer Geldotrafe von 
12 000 Dii, Otto wegen 
des gleichen Delikts 
und Urkundenf-:lschung 
zu zehn \onaten Fre 
heitsstrafe onne Be- 
hrung. 

Roth wurde eine Ent- 
Seidiewis dur uie er- 
littene Untersuchungs- 
haft, die zwei Jahre 
umfaite, zugestanden. 
z ae 


Jene, die blind sind, 
weil sie sich weigern, 
zu söhen, sagen uns, 

daß kluge Menschen in 


=..nein, Kamerad, du 
sollst nicht schwei- 
gen, deine Arbeit muß 
weitergehen, wenn sick 
auch alle irdischen 
Kräfte dagegen ver- 
schwören. 
Nie waren Mut und 
Tapferkeit so schreck- 
lich nötig, wie zur 
Zeit... 

Helen Keller 


ABF 


Offene Kontaktstellen: 


ABF-Gruppe Bruchsal 
Postfach 2531 
7520 Bruchsal 


FREIHEITLICHE SOZIALISTEN 
Postfach 4528 
75 Karlsruhe 


FREIHEITLICHE SOZIALISTEN 
R.Mex 

Landwehrstr. 42 

68 Mannheim 


|GRUPPE LIBERTÄRE SOZIALI: 


postfach 161 
1717 Schwäbisch Hall 


v. 22.5.1977,3.4.) 


Su 


In einer dpa-Meldung 
vom 7.9.1976 wurde 
über die Verurteilung 
des Freiburger Theolo- 
giestudenten Egon Spie 
gel zu sechs lHonaten 
Gefängnis (ohne Be. 
währung) weren Zivil- 
dienstflucht berich- 
tet. Laut dpa ist zu 
vermuten, daß eine 
Welle ähnlicher Pro- 
zesse auf die Gerich- 
te zukommt. 


Die "Westdeutsche All- 
gemeine Zeitung" be- 
richtete am 9. 10.1976 
über das Urteil gegen 
den Dortmunder Diplon- 
Pädagogen Peter Rath, 
der in der Berufungs- 
verhandlung wegen 
Nichtantretens des 
Ersatzdienstes zu 8 
Monaten Gefängnis 
(gegenüber 4 Monaten 
in der ersten Verhand- 
lung!) verurteilt wur- 
de. In einer Verhand- 
lung am 22.4.1977 vor 
dem Oberlandesgericht 
Hamm wurde das Urteil 
aufgehoben und der 
Fall Peter Rath zur 
Neuverhandlung an das 
Landgericht Dortmund 
zurückverwiesen (vgl. 
"Frankfurter Rundschau 


‚ Kirchen/Sieg e 
Herbst 1973 erfaßt und 


im Januar 1974 gemus- 
tert und für wehr — 
diensttauglich befun- 
den. Vor der Musterung 
hatte er einen Antreg 
auf Anerkennung als 
Kriegsdienstverweige- 
rer gestellt. Bis Ok- 
tober 1976 war er we- 
gen seines Studiums 
der Religionspädagogik 
zurückgestellt. 

An 13.5.76 schrieb er 
nach gründlicher Über- 
legung einen offenen 
Brief an das Kreiswehr 
ersatzamt Montabaur. 
In diesem prief teilte 
er dem Kreiswehrersatz 
amt seinen Entschluß 
mit, zu dem er nach 
jahrelangen Erfahrun- 
gen in der deutschen 
Priedensbewsgung, nach 
gründlicher Überlegung 
und in Absprache mit 
der organisierten 
Kriegs- und Zivil- 
dienstverweigerung ge- 
kommen war: er würde 
ab jetzt jede Zusammen 
arbeit mit militäri- 
schen Behörden verwei- 
gern. Dies schließe 
auch eine Verweigerung 
des staatlich verorine- 
ten Zivildieastes nit 


ein, denn der Zival- 


„obenindern, aan zus ihr 


> 


dienst sei geschaffen 
worden als Ersatz und 
Bestrafung bzw. Ab- 
schreckung fur die- 
jenigen, die den 
Kriegsdienst aus Ge- 
wissensgründen verwei- 
gern und damit ein 
Grundrecht (Art. 4 
Abs. 3 GG) in Anspruch 
nehmen.Als Zivildienst 
leistender sei er ge- 
zwangen, als billige 
Arbeitskraft die ge- 
genwärtig strukturell 
gewaltsame Gesell- 
schaftsordnung abzu- 
stützen,"sien an der 
sozialen Flickschus- 
terei zu beteiligen 
Sin sta: tlich verord- 
neter Zivildienst 
könne kein Priedens- 
dienst sein, der hel- 
fen würde, die Kriegs 
ursachen zu beseitiger 
Auseraeu nunne er als 
Zivildienstleistender 
nach $ 79 des Zivil- 
dienstgesetzes im 
"Verteidigungsfall" 
zur Unterstützung ni- 
litärischer Haßnahmen 
herangezogen werden. 
Siegfried Rupnow ist 
Kriegsdienstverweige- 
rer, und seiner Nei- 
nung nach ist keine, 
staatliche Einrich- 


herauszureiien und zu 
einem Dienst zu zwin- 
gen. 

Auf eine Anfrage des 
Kreiswenrersatzantes, 
o» er nach Ableuf sei- 
ner Züruckstellung be 
absichtige, ein Tneo- 
logiestudium aufzu- 
nehmen, antwortete er 
nicht. Daraufhin hob 
das Kreiswerer: 
äie Zurickstellung zuf 
iachdem er vom Kreis- 
wehrersatzamt benach_ 
riehtirt wurde, 
er in nächster Z 
mit seiner Verhandlung 
vor dem Prüfungsaus- 
schu? für Kriegsdienst 
verweiperer rechnen 
müsse, teilte Sieg- 
fried Rupnow am 25.11. 
76 mit, daß er nicht 
am Anerkennungsverfah- 
ren für Kriegsdienst- 
verweigerer teilnen- 
men werde. ür scarieb, 
als Kriegsdienstver- 
weigerer nehme er ein 
Grundrecht in Anspruck 
vieses wiunurecul wer- 
de durch das Prüfungs- 
verfeuren zu einem 
Ausnanmerecht gemacht. 
Das Verfahren diene 
der Kontrolle der 
Kriegsdienstverweige- 
rung unä der Bestand- 


zwangsdienstverweigerung 


sicnerung der Bundes- 
weur. Auterdem sei e 
in einen derartigen 
Verfanren nient mög- 
lich, ein Gewissen zu 
prüfen. Durch willkür- 
liene Ablehnung seien 
bereita viele Krie 
dienstverweigerer in 

den Jelbstmord getrie- 
ben woruen. 

An 31.1.1917 & 


ihm der rrufi 

sem (in A 

die Berecentig 
Kriegsdienst 

affe zu verweigern 
Siegfrieä Rupnow lezte 
keinen ‚iderspruca ein 
Seit dem I yIT zstu- 


äiert er in 3etael 
ologie. Jbwonl er 
sien damit von der 
jeurpflient befreien 
könnte, scuickt Jieg- 
fried Rupnow keine 
Stuöienbescheinigung 
an das Kreiswehrersatz 
ent. ar nient be- 
lieses Privileg 
ologen auszu- 


ne Aufforderung, aı 
10.5.1377 zun signungs 
test zu erscaeinen, 
erhalten. Diese Auffor 
derung hat er zerris- 
sen und zurückgeschikt 


fried Runnow in keine 
nem Pelle Folze leis- 
ten. sr wird dann von 
den Feldjägern abre- 
holt werden. 
Dies wird eine Anklage 
und Verurteilung zu 
Gef.ngnis (onne Bewih- 
rung) nach sieh ziehen 
Da Siegfried Zupnow 
kein anerkannter Krieg 
Gienstverweigerer ist, 
wird er daner nicht we 
'en Z;vildienstflucht, 
sondern wegen Pahnen- 
flucht bzw. Befenls- 
verweigerung vor Ge 
rient zestellt werden. 
"Siegfried Rupnow 
sieht seine Sache 
nicht als einen indi- 
viduellen Akt zur Ge- 
wissensreinhaltung, 
sondern als eine poli- 
tische Aktion im Zu- 
sanmennang mit anderen 
Zwangsdienstverweige- 
rern und -gemern in 
der Grunne der Zwangs- 
dienstgemer. 
(die Adresse der in 
Köln aktiven "Grupve 
der Zwangsdienstgeg- 
ner" kanı über das 
Infopiro der AliF in 
ne gebracht wer 
Jen] 


in christiania,einen 
seit jahren besetzten 
stadtteil von kopenha 
gen,fand vom 20.bie28. 
mai das "community ao- 
tion europe-; 

77" statt, 
sich ca.50 leute aus 
gruppen,äie in europa 
zum kanpf für ein bei 
res leben angetreten 
sind, 

wir gelten davon auı 
daß die menacien west- 
europas allemal densel 
den mißständen ausgese 
tzt sind: 

unweltze 
talosigkeit oder 
deutung, politische miß 
achtung ihres willens, 
kurzum der entfremdung 
in allen lebensberei- 
ch 
unser ziel,die überwin 
dung di. 
wollen wir durch akti- 
vierung der basis erre 


er, landkomnune: 
AKW-gruppen, larzac,zei 
tungen,selbsthilfegrup 
pen,chrintiania,zusam 
menschlüße lokaler ak- 
tionagruppen aus norwe 
gen und aus belgien, 
unser zusannenleben ge 
ir in h 


xt ein "arbeits"feld 
jede person wählt die 
farbe,die sie im mome 
nt am meisten anapric 
ht.dabei kann jeder 
gleichzeitig in mehre 
ren bereichen tätig 
sein und vor allem 
die bereiche wechseln. 
alle zusammen bilden 
"regenbogen" ‚in 
ja keine farbe ei 
ne hervorragende nt 
lung hat.so entwickeln 
wir alle aspekte unser 
lebena,wir prakti- 
sierten ein selbstor- 
ganisiertes zusanmen- 
leben ohne hierarchie, 
der inhaltliche teil 
bestand aus ständig ar 
beitenden gruppen zur 
stadt/land-problematik 
alternativen lebensfor 
nen, bürgerbeteiligung 
an behördlichen planu- 
ng ‚sprozessen und zur 
weiteren zusammenarbei 
t.in der gruppe alter 
nativen sprachen wir 
darüber,wie man offene 
und versteckte hierar 
chien in der eigenen 
gruppe vermeiden kann 
(problem der gruppe: 
struktur/dogmatismus) 
und über die entwick- 
lung des politischen 
bewußtseins in der be- 
völkerung. 

‚8 bestand einigkeit, 


in der auseinand, 
zung die weiteren zu 
sammenhänge und lösun 
genöglichkeiten im ge 
santgesellschaftlichen 
rahmen zu erkennen, 


allabendlich kamen wir 
in christianias kino 

zusammen,zu filmen und 
dias,äie von den teil- 


die jeweiligen aktio- 
nen und projekte vor- 
stellten.vom aktion: 
theater christianias 


die "rebild-akt ion", 
als zum 2oo. Jahrestag 
dänisch-amerikanisch- 
er zusammenarbeit üb- 
er 100 leute ihr air- 
kuszelt mitten in der 
schön: n natur auf- 
stellten,1 woche dort 
zusammenlebten und am 
tag der offiziellen 
feierlichkeiten,als 
tausende von touristen 
auf den hügeln um d; 
kleine dörfohen rebild 
lagerten,unter diesen 
verteilt,langsan ihre 
aktion begannen, 

sie begannen sich die 
gesichter zu schminken 
den körper anzumaleı 
sie otanden auf und 
bildeten,sich an den 
händen fassend eine 


mit der hissung der 
usa/dänemark-fahnen 
äie fahnen aller län- 
der,äie von diesen 
unterdrückt und kolon 
talisiert wurden,ent- 
falteten transparente 
nit den namen dieser 
länder,begannen sich 
gegenseitig zu fesselr 
und mit ochsenblut zu 
bespritzen,wobei auch 
die queen von england 
was abbekan.die däni- 
sche polizei war voll 
konnen machtlos,fa 
ungslos vor allen,es 
gab einen riesenskan- 
dal damals,da das gan: 
se direkt im amerika- 
nischen tv übertragen 
wurde. 

ein anderer filn zeig 
te die "weihnachte- 
männer- armee". 
von der fähre aus 
schweden nach kopen- 
hagen kommend stiegen 
wiederun massenhaft 
viele leute in veihn- 
achtsmann-kleidung, 
mit karren,fahrrädern 
tromneln,flöten,säck- 
en etc. aus und ginge 
n in die innenstadt 
dort begannen sie mit 
einem umzug,machten 
in altersheinen und 
krankenhäusern musik 
und verteilten gesch- 
enke,an nächsten tag 
gingen sie in banken 
um geld zu sammeln, 
da viele leute,denen 


es schlecht geht,sie 
um unterstützung ge- 
beten haben.da in dä- 
nemark die arbeitalo- 
sigkeit sehr hoch ist 
wurde wieder tags dr- 


net für 1000 arbeiter, 
allmählich wurde der 
politische charakter 
der "santa-claus- 
ray" offensichtlich. 
zogen zun gebäude 
des arbeitsgericht: 
um es "abzureißen" da 
es nicht für die ar- 
beiter,sondern für dit 
ausbeuter arbeitet. 
durch die Y. 
BEN der beteiligten 
hatte die polizei 
auch hier nit ihr« 
eingreifen keinen er 
folg.diese reihe von 
symbolischen aktioner 
wurde beschloßen mi 
der verteilung von 
"geschenken"_in einen 
superkaufhaus mitten 
in kopenhagen, bevor 
nach einer woche akti 
on die armada wieder 
auf der fähre "verschr 
wand", 
alle filme,äie über 
häuserkänpfe und stad 
tteilarbeit,über lar- 
zac und große landko- 
maunen,über verschie- 
dene aktionsfornen un 
d aktionsorte 


auch nicht 
ein land begrenzt bI- 
eiben.wir waren una 

einig,daß jede initia 


tive in stadt und 1; 
nd autonan arbeiten 


ber enge zusammenar- 
beit auf allen ebenen 


dringend notwendig 
ist. 

wir beschloßen daher, 
uns jährlich zu tref- 
fen und unsere konmu- 
nikation durch einen 
"newaletter"zu verbes 
7 soll vier 
‚cheiner 


verschiedener entwick 
lungen und ereignisse 


filmen, büchern, ankün- 
digungen von konferen 
zebulalıch erstellten 
wir eine ton/bild ser 
ie (Bodias) über das 
Symposium und die an- 
wesenden gruppen.um 

örtliche Initiativen 
zu unterstützen,zur 

zusannenarbeit anzure 


rä in vielen ländern 
eine kopie zirkulierer 
die deutsche kopie,die 
"newsletter "(vorerst 
englich,später überse 


tzt) und mögliche 


lebensformen" und um 


weitere informationen 
können bei schupo 
2/0 "SKA 0.v," 


zeukfurterstrasete 
100 darmatadt 


angefordert werden, 


da im'newsletter,der 
ja in ganz europa sir 
kulieren wird,vas üb- 
er die entwicklung 
der alternativen beve 
gungen in brd stehen 
soll,und weil es vor 
allem in der brd drin 
gend notwendig ist, 
äie bewegung für die 
freie gesellschaft 
breite zu füh- 
int kontinu 
ierlich am ort aktiv 
zu sein,offen zu sein 
für hinzukommende,mit 


tiven am ort zusannen 
zuarbeiten,bei jeder 
speziellen problemati 
k das gemeinsame nicht 
zu vergessen, 
bitte ich hiermit, 
alle gruppen, initiati 
und individuen um 
aufmerksamkeit und 
aktivität bezüglich 
der entwioklung gemei 
nsamen handeln: 
dokumentiert 
beit und nehmt an 
kooperationstreffen 
teil, 
ein solches fand 2.b. 
am 11./12.juni in darn- 
stadt statt.es ging um 
die verschiedenheit von 
projekten "alternativer 


scha 
gründung ist momentan 
sehr dezentralisiert in 
deutschland,und das ist 
auch nieht schlecht #0, 
zu be- 


auch mal zusanmenkämen 
gemeinsam geht manches 
sinfacher und bi 
es wurde in di 
beoshloßen,d. 
treff in heidelberg zu 
haben (mit demselben 
Süsme SSH HAEaNER fonds) 
und zvar am 2 Leul2el 
august.der genaue or‘ 
STHhT noch nicht fest, 
ver dorthin möchte,teil 
seine adresse,intere: 
(welches spezielle teil 
der alternativsache o.ä, 
bitte nit. 

versucht vorher alle 
leute/projekte aus eurer 
umgebung kontaktet zu 
haben und bringt materi- 
al mit.schreibt an die 
obenstehende adrı 
schupo_0/o SKA e.v. 

wir schicken euch dann 
die konkreten einladunge 
mit genauem ort/zeit eto 
natürlich geht nichts 
von heut auf morgen, vor 
allem nicht die totale 
umvälzung der gesellsch- 
aftlichen verhältnt 


‚n une zuversicht- 
lich sein, 
0 Long... 


John Olday (1905-77) 
proletarischer Revolu- 
tionir und Künstler 
ist im Alter von 72 
Jahren in London ge 
storben. Sein gealte- 
ter Körper konnte sei- 
nen immer noch frucht- 
bar rebellischen Geist 
nicht mehr unterstüt- 
zen. Seine Kämpferlauf 
bahn läßt sich bis 
1916 zurückverfolgen, 
als er einer der hun- 
gernden Frauen und Kin 
der Hamburgs war, wel- 
ches in wilden Hunger- 
aufständen explodierte 
als der Kaiser immer 
mehr in Niederlage und 
Ruin im I. Weltkrieg 
hineintrieb. 
1918-19 folgte der 
Aufstand der Hafenar- 
beiter, in welchem 
John im Alter von 13 
Jahren als Munitions- 
versorger für einen 
Spartakus-Maschinen- 
BE enter dient: 
rbei kamen alle au- 
ihm um. John wurde 
‚gefangen genommen und 
beinahe hingerichtet. 


1a dan erühen imanzi 


ahm er teil 
teignungen, 
‚ch der kommu- 


rfo ‚en Arbe - 
aufstand von 1923 in 
einer anarcho-sparta- 
kistischen Guerilla- 
einheit und war ein 


Geboren als Arthur 
William Oldag und un- 
ehelicher Sohn einer 
deutschen Mutter und 
eines schottischen Va- 
ters, wurde er ein 


wichtiger Cartoonist 
und expressionisti- 
scher Künstler unter 
diesem Namen in der 


Weimarer Zeit. 

Er wiederbelebte die 
Guerillaaktivität kurz 
vor der Machtübernahme 
der Nazis, stellte da- 
mals eine kraftvolle 
Serie von anti-Nazi- 
Cartoons und Sloganauf 
klebern her, die ver- 
kleinert in offiziel- 
len Postmarkenbroschü- 
ren versteckt, im ge- 
santen Reich vertrie- 
en wurden, 

1938 entkam er einer 
Gestapofalle und floh 
nach England, wo er 
"Das Königreich der 
Lumpen" veröffentlich- 
te, eine antifaschis- 
tische Dokumentation, 
die mit furchtbaren 
Sketschen illustriert 
war, welche er aus dem 


Nazi-Deutschland mitge 
bracht hatte. 

Er bekam eine finanzi- 
elle Unterstützung 
durch die Anti-Chamber 
lain-Fraktion im Parla 
ment. Olday (sein neu- 
er Untergrundname) ko 
ordinierte von London 
und Holland aus das 
Versenken von einem 
Munitionsschiff der 
Nazis, ermordete einen 
jüdischen Überlaufer, 
der für die Nazis in 
Antwerpen arbeitete, 
stand in Kontakt mit 
deutschen kommunisti- 
schen Dissidenten, die 
in Paris im Exil leb- 
ten, und schrieb das 
Manuskript für einen 
Aufruf an die deut - 
schen Arbeiter, die 
Nazi-Kriegsmaschinerie 
zu sabotieren, der 
über Radio Straßburg 
lesen wurd 

ne Frau, Hilda Mon- 
te, nach welcher ein 
Erinne: jeum in 
Israel benannt wırde, 
war eine jüdische Anti 
Nazi-Widerstandskänp- 
ferin, welche mit John 
zusammen viel der 
Grundarbeit für die 
1939 in der Münchener 
Bierhalle explodieren- 


Sie wurde von er 55 
1944 an der Schweizer 
Grenze bei einer Wi- 
derstandsmission er- 
schossen. 
Mit dem Ausbruch des 
Krieges und seiner Wei 
gerung, für die briti- 
sche Intelligenz zu 
arbeiten oder seinen 
Ruf nach dem Klassen- 
kampf verstummen zu 
lassen, wurde John 
inein Strafkorps der 
britischen Armee ge- 
zwungen, aus welchem 
er desertierte. 
Bis 1944 blieb er im 
Londoner Untergrund, 
verfaßte und cartoo- 
nierte den anarchis- 
tischen "War Commenta- 
ry" (Kriegskommentar) 
und ließ die geheimen 
Soldatenbriefe unter 
den britischen Truppen 
eireulieren. 
Mit dem Ruf nach revo- 
lutionärem Anti-Mili- 
tarismus und der Grün- 
dung von Arbeiter- und 
Soldaten-Räten, welche 
anfing, sich in der 
Kriegsindustrie aus- 
zuwirken, ‚besonders in 
den Glasgower Docks 
und verschiedenen 
Kriegstheatern, brach 
te dieser Erfolg (vor- 
wiegend von JUhn Olday 
und Albert Meltzer) 


den Zorn der Regierung 
mit sich und die Ein- 
kerkerung oder der 
zwangsweisen Einzie - 
hung des Großteils der 
snarchistischen Mili- 
tanten 

Die IWW in den USA 
unterstützten Olday 
sehr stark nach seiner 
Festnahme und seinen 
Prozeß von 1944-45. 
John hatte eng mit IWW 
Seeleuten im Unter — 
grundkampf gegen die 
Nazis zusammengearbei 
tet und hielt den Kon- 
takt zu Hamburg wäh- 
rend des Krieges über 
skandinavische IWW See 
leute, die in das Nazi 
Deutschland einschiff- 
ten, aufrecht. 

Oldays kraftvolle 
Zeichnungen aus der 
Sammlung "Marsch in 
den Tod" wurden zusan- 
men mit Briefen, Ge- 
dichten und Ausschnit- 
ten aus seiner Arbeit, 
regelmägig im "Indus- 
trial Worker" übernon- 
men, Nach seiner Prei- 
lassung aus dem Ge- 
fängnis im Jahre 44 
wurde olday wieder in 
eine militärische 
Strafeinheit hineinge- 
steckt. 

Dort organisierte er 
deutsche Kriegsgefan- 
gene für den Spartakus 
bund, Gruppe Bakunin, 
die Erben der Anarcho- 
Spartakisten von 1918- 


Revolutionäre haup 
sächlich in der "Ost- 
zone" (DDR) 60 Sparta- 
kusgruppen. 

3ie wurden Mann für 
Mann von der stalinis- 
tischen Geheimpolizei 
im späten 1948 vernich 
tet. 

Nach seiner Freilas- 
sung arbeitete Olday 
für eine Zeit mit 

der anarchistischen 
"Preedom" und setzte 


sich in einem scharfen 
Kampf mit der kollabo- 
ratiotionistischen Po- 
litik Rockers und Sou- 
chys in Westdeutschla 
land auseinander. 
Dann emmigrierte er 
nach Australien, wo er 
der bemerkenswerteste 
Künstler, Kabareeschrei 
ber und "Prediger" der 
Fünfzigerjahre wurde. 
In den Sechzigerjahren 
kehrte er nach Deutsch 
land zurück, kartoo.— 
nierte für Zeitungen 
und arbeitete mit 
Studenten und lustigen 
Befreiungsgruppen, 
dann ging er nach Lon- 
don Zurück und arbeite 
te bei Freedom, weiter 
mit Black Flag, bevor 
er sein eigenes Inter- 
nationales Archiv Team 
gründete. 
Während der letzten 
zwei Jahre war John 
Mitglied des Hauptver- 
teidigungskomitees von 
Inn. 
Obwohl er bis zu sei- 
nem Ende ein Räteanar- 
chist war, waren seine 
standhafte Zustimmung 
zu dem Hauptverteidi- 
gungskomitee der Li 
in Mitteilung (dem 
deutsch-englischen 
Rundbrief, den er her- 
ausgab), seine Kontak- 
te zu Dissidenten und 
Gefangenen in Deutsch- 
land, Italien, Frank- 
reich und Japan, seine 
von.Un 


GDC ins Deutsche für 
die neuen Mitglieder 
dort und seine treffen 
den Zeichnungen und 
Cartoons, veröffent- 
licht im Industrial 
Defence Bulletin, eine 
ungeheuere Hilfe für 
ie Int. 

Er war ein kimpfender 
Rebell bis zum Schlu 
(Aus Industrial Defen- 
ce Bulletin June 1977 
Vol 3/10) 


Eine der vielen Karikaturen Oldays 
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CONTROL 


CNT 
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Am 7. Mai hat das stän 
dige Sekretariats des 
nationalen Komitees 
der CNT ihre Statuten 
im Registrationsbüro 
für Gewerkschaftsorga 
nisationen eingereicht 
und die Formalitäten 
erfüllt, um die Lega- 
lisierung der CNT zu 
ermöglichen. Damit 
wurden die Beschlüsse 
der nationalen Voll- 
versammlung der Ab, 
sandten aller Gebiete 
vom Juli - September 
1976, die Anfang Feb- 
ruar diesen Jahres und 
schließlich am 23, 
April 77, in der letz- 
ten Vollversammlung 
bestätigt worden sind, 
ausgeführt. Es war 
beschlossen worden, 
die Legalisierung zu 
erwirken, wenn damit 
keinerlei Einschrin- 
kung irgendwelcher Art 
verbunden wäre,und 
wenn die moralischen 
und historischen Inte 
ressen der CNT, wie 
auch ihre Inhalte da-_ 
bei gewinnen könnten. 
Da dies vollkommen ( 
Fall ist, ging es also 


uns ist die Lagalisie 
rung ein Behördenweg, 
kein Ziel an sich. 
Darum haben wir sie ru 
hie zur Kenntnis genom 
men, ohne überschweng- 
liche Freude, Demon - 
strationen oder Fest- 
veranstaltungen: nur 
ein Behördenweg. 

Er ändert bestimmt 
nichts an der wesent- 
lichen Legalität, un 
serer Organisation, 
die einmal, 1910, aus 
dem Willen einiger Kol 
legen entstand, um die 
bekannten Ziele zu er- 
reichen. 

Nach 38 Jahren aner- 
kennt man unsere Lega- 
lität, die wir eigent- 
lich niemals verloren 
haben. Illegal war die 
frankistische Diktatur 
samt ihrer Ursprünge. 
(aus: CNT, Organ der 
Nationalen Konfödera- 
tion der Arbeit, IV, 
\r. 5, 1977). 


Warum beschäftigen wir 
uns mit den Wahlen? 
Die Parlamentswahlen 
des 15, Juni stehen 
ins Haus. Für die Mehr 
heit der Spanier ist 
dies die erste Erfah- 
rung mit dem Wahlsyste 
tem. Fur alle handelt 
es sich um eine poli- 
tische Tatsache ersten 


Ranges, die das knae 
einer bestimmten Herr- 
schaftsform und den 
Anfang einer anderen 
bedeutet. Was sind po- 
litische Parteien? 
Sie sind Gruppen von 
Menschen ähnlicher 
Ideologie, die sich 
zusammenschlie3en, mit 
der Absicht, die Macht 
zu erobern. Um das zu 
erreichen, benutzen 
die meisten Parteien 
den parlamentarischen 
Weg, d.h. den der Wah- 
len. Die Parteien funk 
tionieren durch ein 
zahlenmäßig geringes 
Zentralkomitee von Leu 
ten, die theoretisch 
gewählt wurden, aber 
praktisch immer die 
gleichen sind. 
Parteien brauchen 1o- 
kale, Zeitungen, Ange- 
stellte...Geld! Woher 
bekommen sie das Geld? 
Zum geringsten Teil 
aus den Mitgliedsbei- 
trägen. Der größte 
Teil kommt aus Anlei- 
hen und Schenkungen 
die Geld 


eine bestimmte Partei 
regiert und es wird 
sie dann unterstützen. 
Niemand gibt etwas, 
ohne etwas dafür zu 
verlangen. 

Die Parteien, die an 
die Macht kommen, müs- 
sen das Geliehene hun- 
derfach zurückzahlen. 
Schauen wir einmal, 
durch wen bei uns die 
Parteien repräsentiert 
sind. Ex-Minister von 
Franco (Ruiz Gimenez, 
Fraga), ein Juwellier 
(cahellas), Industri- 
elle(Raventös, Trias 
Fargas), Ex-Falangis- 
ten (Suarez), profes- 
sionelle Bürokraten, 
die keine andere Arbeit 
und kein anderes Leben 
haben, als ds, was ih 
nen die Partei bezahlt 
(Carrillo, Lidpez Rai- 
mundo, Felipe Gonzalez 
#ieviel Arbeiter gibt 
es? Die P.C. (K.P.) 
wird auf ihre Listen 
Führer der 0000 (Ar- 
beiterkommissinnen) 
setzen, um ihr Presti- 
ge, das sie in Klassen 
kimpfen bekommen ha- 
ben, zu benutzen, Ar- 
beiterstimnen zu ge- 
winnen für Politiker, 
die mit ihnen auf der 
gleichen Liste stehen. 
Was für Interessen ver 
treten die Parteien? 
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r 
Es ist einfach, sich 
vorzustellen, sieht 
man sich ihre Führer, 
ihre innere Struktur, 
ihre Finanzierung und 
ihre Ziele genau an. 
Wir haben nicht viel 
zu suchen in diesem Ge 
schift, denn, obwohl 
die Arbeiterklasse die 
Mehrheit dieses Landes 
darstellt, wieviel Ar- 
beiter werden ins zu- 
künftige Parlament ein 
ziehen? Darum weigern 
wir Mitglieder der ONT 
uns auch, wihrend eine 
nes Monats unsere wirk 
lichen Kämpfe zu ver- 
gessen und uns im tahl 
gerangel zu verblenden 


Warum ist die ONT anti- 
parlamentarisch? 
"Die CNT macht nirgend 
wo mit", "Die ONT will 
alles kaputt machen", 
"die Wahlenthaltung 
hilft der Rechten", 
sind Vorwurfe, die uns 
sere Organisation oft 
zu hören bekomnt. 
Darum wollen wir erklä 
ren, was der Antiparla 
mentarismus der ONT 
genau ist. 
Die CNT ist antiparla- 
mentarisch. Sie hat 
kein Vertrauen in die 
Macht, wer sie auch 
ausübt, und darum 
nimmt sie auch an die- 
sem Wettrennen um die 
Macht nicht teil, 
Man Bisies.uni uns an, al- 
4 


unterstützen, 

sen, daß sie damit die 
Arbeiterklasse von ih 
rer wirklichen Befrei- 


„ ung wegführen. 


Gegen die traditionel- 
le Vorstellung der 
Macht, kämpft der Anar 
chosyndikalismus für 
die aktive feilnahme 
aller Arbeiter auf al- 
len Lebensgebieten: 
von der Gewerkschaft 
für Erziehung, vom 
Stadtteil zum Arbeits- 
platz. 
Zu denken, wie es die 
linken Parteien tun, 
die zum dahlkampf ange 
treten sind, daß man 
die Macht, die die 
Rechte benutzt hat 
(Mit der gleichen 
Kriegsmaschine, der 
gleichen Polizei, den 
leichen Richtern) nun 


geschehen, 
Prob 
Klein: 


natsschrift mit Komment 
ren und Analysen zum Zeit- 


mplare und ein 
Heftchen zum Selbst 


benutzen kann, um 
Arbeiterklasse zu, 
günstigen, impli 

eine Vorstellung 
Macht, daß sie an sich 
weder gut noch böse 
ist, und das Gute und 
das Schlechte von Indi 
viduen abhängen wird, 
die sich mit der Macht 
eingelassen haben. 

wir dagegen glauben 
daß die Macht, sei sie 
in der Hand der Recht 
ten oder Linken, eine 
Aufteilung von Funktio 
nen mit einschlie3t 
die die Mehrheit de 
Bevölkerung von der 
Ausübung ihrer Fähig- 
keiten aussperrt. 
Darum sind wir antipar 
lamentarisch. Darüber- 
hinaus glauben wir, da 
da? der Antiparlamenta 
rismus darum konstruk 
tiv ist, weil er das 
Individuum wahrhaft 
respektiert und ihm 
vertraut, zusammen mit 
anderen, die Fähigkeit 
zu besttzen, alle sei- 
ne Probleme selbst zu 
lösen. Lernen wir von 
Chile. Wir meinen, 

daß die Alternative 
nicht Frage oder Feli- 
pe Gonzalez ist. 

Und auch die Gefahr 
sollten wir nicht ver- 
gessen, die dann ge, 
ben wäre, wenn die Ben 
wählte” Linke an die 
Macht | 


ick 
Die kritische Analyse 
der Macht und der Wah- 
len, wie der Anarcho- 
syndikalismus sie vor- 
genommen hat, führt 
unweigerlich zur Wahl- 
enthaltung. Die letzte 
Entscheidung schlied- 
lich, ob man wählt 
oder nicht, bleibt, na 
ch dem Prinzip der in 
dividuellen Freiheit 
in unserer revolutionä 
ren !heorie, dem einze 
Inen Mitglied der CNT 
überlassen. 
("Die CNT- angesichts 
ier Wahlen", Auszüge 
aud Coordinadora de 
mpresas artes grafi 
cas) 


C_H_T 


8. Jahrgang 
anarchisti- 
sche Zweim 


verständnis der N.V. sind 
für DM 1,00 in Briefmar- 


ken beim: 


EMS-KOPP Verlag, 
O_M 


Schaftrift 22 


zu haben! 


Nachr 


SPANIEN 


Am 6. Juni besetzten 


in Barcelona ungefähr 
300 ONT-Mitglieder die 
Räume der "Solidaridad 
nacional". Diese Zei- 
tung, Organ der fa- 
schistischen "Bewegung 
wurde 1939 von den 
Frankisten anstelle 
von "Solidaridad Obre- 
ra", Organ des Regiona 
nalkomitees der CNT 
Kataloniens, herausge- 
geben. Die faschisti- 
schen Truppen hatten 
von den Räumen und Na- 
schinen Besitz ergrif- 
fen. 

Die 300 cNTisten, die 
während der Besetzung 
die Unterstützung al- 
ler ONT-Gewerkschaften 
bekamen, haben die Te- 
lephonzentrale der Zei 
tung dazu benutzt, an 
alle Presseagenturen 
folgendes Kommunioud 
durchzugebe: 
"Notieren Sie! Wir 
sind hierher gekommen, 


"Soli" st vier Stunden lang wieder anarchistisch 


Japan 


Der nun senon seit 
langem andauernde 
Kampf zwischen Bauern 
und Polizisten um das 
Gelunde für den geplan 
ten Flughafen von Na- 
rita forderte erneut 
Todesopfer. 

Bauern halten zusammen 
mit einigen jungen 
Radikalen verschiedens 
ter Schattierung das 
Baugelände besetzt. 
Bei einem kürzlichen 
Zusammensto? zwischen 
den Besetzern und der 
Polizei, wurde ein 
junger Mann namens Hi- 
gashiyama, der für die 
medizinische Betreuung 
zuständig ist, von ei- 


chten 


MURRAY 


In ihrem zweiten Pro- 
zeß ist karie Murray, 
die junge irische Anar 
chistin, der die Er- 
mordung eines 7ivil- 
polizisten vorgeworfen 
wird, zu cbensiusgli- 
cher Haft verurteilt 
worden. 
Dieser erneute Proze 
fand nur aufgrund der 
internationalen Soli- 
darititskampagne statt 
die für die Aufhebung 
der 1976 gefüllten 
Todesurteile eintrat. 
Da Irland nuf den Han- 
Ausland 
t.= 


um Solidaridad Obrera 
zurückzugewinnen, 
Heute sind die Riume 
und Maschinen, die 
durch den Schweiß und 
die Anstrengungen un- 
serer Genossen bezahlt 
wurden, wieder in un- 
serer Hand. Jetzt, w 
alle über Demokratie 
sprechen, bleibt das 
historische Erbgut der 
Arbeiterorganisationen 
in den Händen der del mit 
Machthaber....wir kün- 
nen nicht darauf war- die all- 
ten, bis sie es uns jänrlich wiederkehren- 
von sich aus wiederge- den Touristen, mußten 
ben. Es genügt zu se- die hon errichteten 
hen, wie viele Genos- Galgen eben wieder 
sen der CNT noch in 


ep. 4 geschlagen werden un: 
Bien, SU TRERNERORENES= ier Henker durfte zu 
a Hause bleiben 
de ß ie ien 
Da die Demonstranten Daß man die beiden 
angeklagten Noel und 


sich nicht mit den 
zahlreichen Polizei- Marie Nurray nicht 
trupnen auseinander- fort freilassen würde, 
setzen wollten, rium- var erwarten, 

ten sie nach 4-stündi- Wichtig ist in diesen 
ger Besetzung und rie- Zusammenhang, daß der 
fen: "Wir werden zu- witangeklagte Ron. 
rückkommen! Stenson freigelassen 
worden war, mit der 
Begründung, daß erfol- 
terte Gest.indniase 
nicht ale Verurtei- 


Könnten. 

Aber mit den gleichen 
erfolterten Geständis- 
sen verurteilte die in 
ische Justiz jetzt 
Marie Nurray zu lebens: 
lunglich, nachdem ihr 


A 0% 

db STITUCION. tann zuvor zu leben 
NEDESTRO  Lafıien kemasie 
PATRIMONIO,, 


ENT’ 
ng 


Makaber mutet es an 
daß das erneute Ge 
ricutaverfuuren, in 
welchen öns neue Urtei 


teil gesprochen wurde, 
nur 10 minuten daue 
Das Gericht war wieder 
das gleicne Sonderze- 


nem Tränengasgeschoß 
am Hinterkopf getrof- 
fen, Seine Verwundung 
war so schwer, daß er 
einige Tape syäter 
starb. 

Einige Tage spater 
überfielen dann einige 
Radikale eine Polizei- 
sperre mit Molotoveock 
tails und brannten die 
se nieder. 

Ein etwa dreißigjähri- 
ger Polizeihauptoffi- 
zier starb an Brand- 
verletzungen. 

Der Kampf um das Bau- 
gelände begann mit dem 
Regierungsplan, dort 
einen Flughafen zu bau 
en. 

(Aus le monde liber- 
teire japonais) 


richt, mit den glei- 


Marie Murray 


enen Kientern, sie frür 
ner schon die beiden 
Todesurteil für die 
Wurrays gefällt hatten, 


ericht fand herie 
des hordes schuldig. 
Polizeizeugen sagten 
vor Gericht aus, daß 
der Beweis für inre 
Schula in ihren Aus- 
geweven sei, die 
eiwillie” Be- 
macht hatte! 

Tatsacne int aber, daß 
das Gestindnis erfol- 
tert wo r 


us 


nv 


ährend des Prozesses 
wurde Marie von einen 
Verteidiger vertreten, 


ier etl Licken in 


chode, die die 
R ei in der ‚lonnung 
der kurrays 


fand, 
nicht die selben waren 
wie üie Kugeln, nit 


denen der Zivilpslizis 
ist erschossen woroen 
war, 
Aber dennoca hielten 
Aie Sonderrichter 
n ihrer Lberzeugung 
fest, cu} marie Scuul- 
dig sei. 
Varie hat inzwischen 
gegen dee neue Urteil 
Berufung eingelegt und 
befindet sion zur Zeit 
im Gefängnis von iine- 
rick. Ihre Zelle dort 
umfa it sehr wenig Raum 
sine ihrer Kite‘ 


Be 
dad Marie. "die starke- 
te Willenekraft eines 
Gefangenen hat, die 
ich je gesenen habe... 
Ich kann kaum verste- 
nen, wie sie überhaupt 
überlebt nat." 

Noel hurray nat inzwi- 


schen Anklage gegen 
seine Folterknechte 
erhoben und das Ver- 


fahren ist im Gange. 
Ver Kampf für die so- 
fortige Freilassung 
unserer unschuldigen 
iriscnen Genossen 
Noel und Warie Murray 
geht weiter 


Am 7. Kai 1977 um 6 ne 
Uhr morg s Durchsu- tise 
chungswelle in ganz ER 
Italien. Sintliche S 
Durchsuchungsbefehle ee 
konren au Bolo e 

Der Untersuchun. z 


ter, Dr. Bruno 
lenotti, hit 
KPI und der 
tura denoe 
(Zusammensch 
kratischer Ri 


Sinne & t = 
(zu deut 


le Vereinigung").. 


Nicht Durchsuchungsbe- 
fehl, s ıisi- 
tionsbe 


Von Fotos vis 
besbriefen 
auf e 
eine Lieb 
auf übereinstimiend 
Vernalten 
der Dur 


venl. „ 
An 11. hbrr 
cesco Lorus 


via hascare 
über der Dom: 
kirene, zrut e 
Inouisition (in Boloe- 


kenr 


Intellektueile 
auch ı “ 
cie Norma 
Ger kepression. 
Es ist i ® 
che wort, & 
ten mu3 zur 
austreibung, 2 


Neufels- 
r Aus- 
treivung ser Realit=t 
der lassenbewemung, 


die unaufnaltean 
dem Schminr fer pe 
senaftlicnen Kräfte, 
die sich veircien wol 
len, waenst: Kül.FWuTT 
Die Teufelsaustrei- 


nat ie Koi essalien nustesetit, 
en eve ‚sie sieh i Die KPI ist also beson. 
i on in I ern beu int, Poprom- 
ae ien entwickelt hat, tin ung zu erzcuren. 
t die Lac ber- Ihre ltichter, ihre num 
& s e ie de Lanentarischen Anfraf 
Sep s „sic en, iure "eitunpen 
N ‚ die Vielf«l-  üpersenlagen sieh, ver 
= A: twich-  sirrende Zusannenunie 
z i, - dzuen vie 'enant- 
Me == tilen, der te ncnenschaften zu 
en s e e si tlarven, kurz: ihr 
f = Onmz 2 i e \ktivitat beste.it da- 
3 r in-i in, t.nuig Lugen u 
ie - ee L roreiten- 
FE © e ie Yctrten Tel- 
FEST ie reesi en ses KYI-Rioli- 
in, c AR, Vatalzustti, GH 
k en nuei ermsre rüxnen kann, RB 
: Be nossen, oea Verletzte Konplott erf'nden, zu 
Steten, € Yiey tt einer 
ea von sertgena a erlichen 3egrun- 
aier den rlehr- eisen Pilm ber 
ea in Holom 126io Alice vescalar- 
i eine aysse asien, ocr im Yem- 


senen kezeirt worden 
wars 


sche „inenguag £ 
zokretischen #roi 


‚ sernffuere ori- - or verneiperte den 
zisten in Tivil werden jenssron von Aadlo 


einseretar, lie /crici 
Atrerrecnte cerden = 
senen Vorbile 


Ioftverscao- 
nung, weil nie "nesell 
scanftlien gef- ırlien" 
seien, Die Genousen 
traten 15 wage in den 


< er ungerstreik, ws ihre 
1 .nwul +Milassung zu fordern 
be ıl n edioa Alice eate 
ier u 4 zwei Piuino iene deut 
i ai? "liens 
“ e 2. 1. ze gil keine »rivir 
? i- _ lemierten sonder 
x \ . nie Ken-ie sina new 
Fe E en, © Sun recatlidnen und 
exluet. ecnnslogiscnen Ur'in- 
2 e r en jeder srunde Au- 
ger e- r u a ‚anen udndio- 
a . Sie “e hoben, 47% 
r € “ ine 3c 
€ c = necitsch 
F io a ist 
N inken Jenuer In- ırienten 
an en«ini v heven, ale 
sel woroat. iruhe in Volk nustif- 
: um #3. ru - tet nuben aoılen, 
Ak 5 ie freie r Inzwinenen wird Radio 
. ı „tu u Be Alice ver vrozes fe- 
: ucht veren Anytittung 
rogr i zu straftaten. 
‚ + Tr eue- kadio Alice nt Minute 


inrufe di- 
on, und 


. r für ninute 
kt übertr: 
zwar nicht nur von stu 
denten, sondern von 

ı jedermann. Kudio Alice 
ren, hat übertraen, wıs an 
der Uni passiorte, hub 
bemonstrationen und 

Bulleneinsutze pesen- 
iet. Objektiver und 


klicukeit, 


ak - ob iirekter Journalismus. 
Fr ee eitung Jatalanotti ließ einen 
ee aa ar Journalisten verinften 

tet-, ist starken Re- 


re 


mit der Begründun, 
“Verdacht zur Anstif- 
tung von Straftaten". 


Wir solidarisieren uns 
mit Radio Alic 

Wir helten die Verfol- 
gung von Radio Alice 
durch die Justizbehör- 
den von Bologna für ig 


n 


lich im "salla-Halla". 
Die "nalla-mallar-Ge 
fungnisadministration 
betrachtet ihr Gefing 
nis vor alleu als medi 
zinisches Versuchsfelä 
zumal es dort gewise 
"Psycho-terroristen" 
wie z.B. Dr. William 
H. Hunter, Pete kor- 
gan und John Baugher 
gibt. 

Dies sind also die, 
die z.B. mit den Ge- 
fangenen die von ihnen 
selbst erdachten Ver- 
suche durchführen: 
"Verhaltensabänderungs 
programm" (Behaviour 
Modification progras 
Dr. Hunter sagt selbst 
über sein Programn, 
da% die Gefangenen, 
die nach 18-monatiger 
Spezialbehandlung noch 
einmal rufmucken, 
"automatisch hingerich 
tet werden sollten." 
Das Spezialprogram 


Tigerkäfige Amerikas. 
Warum tun Sie das? 
Gerechtigkeit wurde 
der Hilferuf in Ameri 
kas Knästen, Gefängnii 
sen und Heilanstal.ten 
...aber Sie können 
ihn nicht hören. 

Sie sind bestürtzt 
durch die Folter, die 
es angeblich in rus- 
sichen Gefingnisen und 
KZ.s gibt, durch die 
Folterungen und Hin- 
richtungen des Ver- 
rückten in Afrika 
(gemeint ist Idi Anin) 
und der der Faschisten 
in Chile und Südemert 
ka. 

Aber kein Augenblin- 
zeln sehen wir, wenn 
Ihnen berichtet und 
gezeigt wird, daß d 
selbe in jedem Gefäng- 
nis in Amerika geschie 
ht. Warum tun Sie das? 
Nr. Präsident, sprec- 
cnen Sie von uns. 


Die Polizei hat, nach- 
dem sie alle Gerite be 
schädigt und beschlag- 
nahmt hat, sämtliche 

dort anwesenden Perso- 
nen verhaftet. Die Be- N 


Tausende aber Tausen- 
de versucuen ihre 
stimue zu hören and 
beobachten Sie aus 
den Tausenden von 


norant. ntweder die ı8t Hungerkuren, 

Öffentlichkeit ist un- ans Bett fesseln 

mittelbar, und zwar Isolationen, große 

radikal, oder sie lebt Dosen von Thorazin 
t. (als Injektion). 


schlagnahmung der Ge- 
räte macht allerdings 
deutlicn, wie schwach 


die Nacht ist. Es ist, 


wie jemandem den Fül- 


ler zu beschlagnahnen, 


damit er keine Nach. 


richten mehr verfassen 


kann. Millionen von 


gut sein sollen, 
Shnen der ompromes- 


so storico" ("Histori- 


scner Konprowis" = 


von der KPI angestreb- 


te Einheit mit den 
Christdemokraten DC) 
aufbürden will, soll 


den. 

Man darf nicht das, 
was die Wirkung ist, 
als die Ursache be 
trachten: Die Ursache 


das Wort genommen wer- 


ir fordern die Frei- 
lassung der kitarbeite 
ter von Radio Alice 
und die Aufhebung der 
Sanktionen gegen die- 
sen freien Sender. 
wir werden die Arbeit 
dieses Senders in al- 
len Punkten mit allen 
Kräften unterstützen. 


ten Solidaritätsaufruf _ 
haben bisher etliche 
deutsche Film- und 
Pernsehregisseure un- 
terschrieben. 

Wer den Aufruf unter- 
stützt, der sammle 
Solideritätsadressen 
und schicke sie an 
folgende adresse: 
centro di documenta- 
Tone Internaziale 
e/o_i1 Picchio 

via Hascarella 24b 


Oder, daß die Gefange- 
nen “indeln tragen 
müssen, ihr Essen nur 
aus der Babyflasche 
bekommen, die Gefange- 
nen ans Bett gekettet 
und dann mit nassen 
Handtüchern gefoltert 
werden. . „uw. £ 
Diese beschriebenen 


brauchlich. 

Nun hat sich Carl Harr 
die Frechheit erlaubt, 
an den amerikanischen 
Präsidenten J. Carter 


„ einen Brief zu schrei- 


ben und ihn auf die 
Zustände im "ialla- 
Walla" hinzuweisen; 
"Lieber lir. Präsident! 
Sie kümmern sich so 
selr um äie Menschen- 
rechte von sowjeti 


winzigen Kifigen, die 
übers ganze Land ver- 
streut sind. Sie er- 
warten die Änderungen 
die Sie dem amerikani 
schen Volk und der 
Welt versprochen haben 
Oder sollen wir von 
der ganzen Welt aus- 
geklammert werden?" 


kanischen Folter - und 
Henker zu! 

Als es dann folglich 
im April zu einem 
Gefangeneaufstand in 
"Halla-Halla" kan, 
ist das Leben Carl 
Harps auasi ständig 
ir Gefahr, da er als 
Urheber gilt. 

Gemä% amerikanischen 


k der Übertragungen von 126 Bologna schen Gefangenen, aber Rechtes, dürfen Wär- 

Radio Alice sind die Italien sie sagen nichts über ter bei Gefangenen- 
& Ereignisse und nicht {Den Artikel erhielten die Tausenden von Ge- revolten Todesschüs- 
: umgekehrt. dr vom ont-Ve fangenen, Männern, se abgeben. 


WALLA- 


WALLA 


Frauen und Kinder in 
Amerikas Vefängnissen; 
alle werden fast be- 
handelt wie sowjeti- 
sche Gefangene, genau- 


Wie zu erwarten hat 
die amerikenische Pres 
se die Vorgänge in 

"Wella-Walla" mit eine 
nem Teorich des Schwei 


3 Kan gelegten lordes und er, sie werden in rus- #ens überdeckt oder 
ee alen wir uberfalles schuldig sischen Gef ıngnissen erteilt bemißte Palsch 
einen Aufruf der Hapo- bekannte. behändelt. z 2 Ser Fe 
toe Family Internatio- Seit dem verbringt er üie setzen sion ein em Grunde hat 
nallwegen den grausa- schon 4 Jahre unschul- für ihre Menschenreen Nun am 12. Mai die GIB 
men Zuständen in dem dig hinter Gefinmis- te und für die Nen- (George Jackson Briga- 
amerikanischen Gefäng- mauern. schenrechte von ander 55 George Tackson 
nis "Walla-Walla”. Daß das ganze ein ab- ren in der ganzen welt "ar 2er ahren bei ei- 

nkret geht es um die gekartetes Spiel war, aber kein Wort über ner Gefangenenrevolte 
ee ee la-Wel- ist daraus ersichtlich die Menschenrechte in “schossen worden) 

'@" und das Leben von daß im April dieses rer eigen Lanäsleute eine Bank in Redmond 
Carl Harp. Jahres angeblich ein hören wir. explodieren lassen. 
Wer ist Carl Harp? Teil seiner Strafe ge- Die Bedingungen, unt In einem später heraus. 
11973 hat man ihn für kürzt werden sollte, ter denen die Gefan- gegebenen Kommunique 

5 (fünfundneunzig!) bevor man ihn erneut genen anderer Länder wurde darauf hingewie- 

F jahre ins Gefängnis vor die Richtertische leben, werden von I-- sen, daß weitere Bom- 

\ chickt, was haupt- zerrte. nen mit Abscheu gese- benattentate folgen we 
chlich damit zusam- Hier wurde er dann hen, aber blindlings werden, zur Unterstütz 

i daß er sica noch einmal verknackt übergehen Sie die Ker- zung der Gefangenen in 

E 'ht des ihm zur Last und landete schlie8- ker, Höllenlöcher und "Walla-Walla". 

E E > 10- 


50. Todestag von Sacco 
und Vanzetti 


Am 23. August 1977 
jährt sich zum fünfzig 
sten Mal der Todestag 
der italienischen Anar 
chisten Sacco und Van- 
zetti, die als Opfer 
der brutalen amerikani 
schen Klassenjustiz 
ihr Leben lassen muß- 
ten. 

Am Beispiel von Sacco 
und Vanzetti läßt sich 
exemplarisch aufzeigen 
wie man einen Justiz- 
mord plant und trotz 
aller Gegenbeweise 
diesen dann kaltblütig 
ausführt. 

Nach dem 1. Weltkrieg 
begann in den USA eine 
Hetzjagd auf alle revo 
‚lutionären Känpfer, 
gleich welcher Schat- 
tierung. 


Die Unternehmer hatten 
im 1. Weltkrieg rießi- 
ge Gewinne gemacht und 
standen damit natur. 
lich im Gegensatz zur 
revolutionären Arbei- 
terbewegung, die schon 
während des Krieges 
eine heftige Antikrieg 
spropaganda entfacht 
hatte. 

Insofern ist klar, daß 
sich die Unternehmer- 
klasse und ihre Hand- 
langer von allen kevo- 
lutioniren bedroht fh 
lten, da sie diese 
duzchweg alle als eine 
Bedrohung für "Amerika' 
empfanden. 

In dieser Zeit einer 
allgemeınen Hetze ge- 
gen die revolutionäre 
Bewegung wurden Sacco 
und Vanzetti verhaftet 
Vorausgegangen war der 
Tod des italienischen 
Buchdruckers Andrea 


Salsedo, der am 3. Mai 
1920 aus dem dritten 
Stook des New Yorker 
Polizeigefängnisses 

in den Tod gestürzt 
war. 

Ob Salsedo Selbstmord 
beging, oder ob er er- 
mordet wurde, war un- 
klar. 

Der Tod Salsedos hatte 
großes Aufsehen erregt 
. Einer entstehenden 
Protestbewegung hatten 
auch Sacco und Vanzet= 
ti angehört. 

Diese hatten sich nach 
New York begeben, um 
einen Anwalt zu enge- 
gieren und auch eine 
Protestversanmlung für 
den 9. Mai 1920 ein- 
berufen. 

Doch schon am 5, Mai 
1920 wurden Sacco und 
Vanzetti verhaftet. 
Zuerst dachten die bei 


den, sie seien wegen 
ihres sozialen Engage- 
ments verh.aftet wor 
den 

Aber andersgedacht! 
Vanzetti wurde ein 

am 24. Vezember 1414 
in Bridgewater versuch 
ter Raubmord vorgewor- 
fen, der bis dato un- 
aufgeklärt geblieben 
war, 

Obwohl Vanzetti ein 
einwandfreies Alibi 
und 18 glaubwürdige 
zeugen für den 24. Dez 
aufweisen konnte, wur- 
de er vom Gericht zu 
15 Jahren Zuchthaus 
verurteilt. 

Doch was dann folgte, 
war verblüffend: 

man warf den beiden 
einen am 15. April 19- 
20 in South Braintree 
begangenen Raubmord 
vor. 

Die Anklage war während 


SACCOÄVANZETTI 


der U-iHaft mühsam zu- 
Sammengebraut worden 
und stand auf ganz 
wackeligen Beinen- 
doch die Anklage kam 
dennoch zustande! 
Ibwohl Sacco und Van- 
zetti ein eindeutiges 
Alibi und auch Zeugen 
für den 15. April hat- 
ten, woraus ihre Un- 
schuld zu entnehmen 
war, war für das Ge- 
richt klar, daß die 
beiden sterben müssen. 
So wurden Sacco und 
Vanzetti am 14. Juli 
1921 nach einem 15- 
tagigen Scheinprozeß 
zum Tod durch den elek 
trischen Stuhl verur- 
teilt. 

Dass das Urteil schon 
vorher feststand, war 
klar: Amerika forderte 
ine upfer! 
Schließlich maente 


zetti beginnt von neu- 
em. : 

Doch in den 7 Jahren, 
die bis zur Hinrich- 
tung von Sacco und Van 
zetti noch vergehen, 
werden alle Antrıge 
fur ein Wiederaufnahme 
verfahren niederge- 
schlagen. 

Und selbst, als sich 
der liörder von Brain- 
tree, der Portugiese 
Madeiros, schuldig 
bekennt, an dem Ver- 
brechen beteiligt pe- 
wesen zu sein, führt 
uus zu keiner urteils- 
revision. 

Und so werden Sacco 
und Vanzetti nach 
einem 7-jährigen Kampf 

um ihr Leben als Un- 
schuldige am 23. Au- 

gust 1927 hingerichtet 

Der internationalen 
Protest- und Arbeiter- 
bewegung war es trotz 
allem nicht möglich, 

3acco und Vanzetti zu 
retten, obwonl alle 

bis zu letzt auf deren 
Freilassung genofft 

hatten, 

Doch, warum sprechen 

wir heute eigentlich 

von Sacco und Vanzetti 
Nicht, weil wir härty- 

rer wollen, die dann 

auch noch Anarchisten 
waren, sondern, weil 

der 50. Todestag von 


— 
e vor auch heu- 
te noch gierig seine 
Opfer fordert. 
So zum Beispiel im 
Falle der beiden Iren 
Noel und Marie liurray, 
die man wegen eines 
ihnen zur last geleg- 
ten Nordes an einem 
2iVilpolizisten dem 
Henker ibergeben woll- 
te, 
Heute kann internatio- 
nale Solideritit viel 


der Richter Webster 
Thayer einer Frau ge- 
genüber in einer Unter 
haltung die folgende 
Aussage: "Die werden 
wir schon kriegen, 
Denen werden wirs 
schon zeigen und die 
Kerle aufhängen. Am 
liebsten möchte ich 
ein Dutzend diese Radi 
kalen aufhingen". 

Doch das Todesurteile 
löste bei der amerika- 
nischen Arbeiterschaft 
und in der ganzen Welt 
eine rießige Protest- 
welle aus. 

Das Verteidigerkolle- 
rium von Saeco und 
Vanzetti beantragt die 
Nichtigkeitserklärung 
des gefallten Urteils, 
aber dus Gericht lehnt 
dus Revisionsgesuch 
der Verteidigung ab, 
Der Kampf umd das Le- 
ben von Saeco und Van- 
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leicht eher einen vom 
Stant begangen Nord 
verhindern, aber den- 
noen lebenslunglicne S 
Strafen nicht. 

Oder nehmen wir Peter 
Paul Zahl, der im 
Revisionsurteil zu 

15 Jahren Knast ver- 
urteilt wurde: ® 
"...Der juristische 
Strafrahmen von 3 bis 

15 Jahren mußte voll 
ausgeschöpft werden, 

weil Zahl ein Gemer 

des Staates ist und 

die Notwendigkeit der 
speziellen Abschreckun 
kung besteht." (nus 

der Urteilsbegr'indung) 
Der holoch Staat for- 
dert seine Opfer! 

Und wir können ihm 

nur entgehen, wenn wir 
endeültie begreifen, 

wer wir sind, wo wir 
hingehören und was 

wir wollen. 


ZUM ZEITGESCHEHEN 


gedanken zur 
neutronenbombe 


Wenn die hacher unser- 
er verkorksten gesetz- 
lieh festgehaltenen 
"menschlichen Ordnung" 
(Gesellschaft) anfan- 
gen, "saubere Bomben" 
produzieren zu lassen, 
ma3 man sicn doch erns 
ernstlich fragen, ob 
diese kacher tats.ıch- 
lich so schwachsinnig 
sind, nicht zu sehen, 
wie widersprüchlich 
sie erscheinen müssen. 
Bei aller Unmenschlich 
keit, die tuglich nro 
äuziert wird, kommen 
sie auf einmal auf 
eine "humanere Bombe", 
welche den gro ien Vor- 
teil bietet, nur ilen- 
schen und keinem lia- 
terial zu schaden! 

Sie tötet kenschen 

im Zeitraum von 2 Mi- 
nuten bis zu 14 Tagen 
durch Zersetzung des 
Zellgewebes. 

Doch, der all zu gro3e 
Vorteil dieses, von 
Menschen ausgedachten 
Monstrums - man kann 
die Häuser, Fabriken, 


mu nur erst die öke- 
lette auffegen. 

(kan kann aus Knochen 
guten Knochenleim ner- 
Stellen, welcher in 
der Industrie recent 
gut verwendet werden 
kann!) 

Was ist das für eine 
Denkrientung, mit der’ 
man zu solchen Resul- 
taten kommen kann? 
Warum denke ich als 
Mensch? 

Durch das Denken kann 
der Mensch sein Bewußt 
sein vergrößern und er 
weitern. senn im Ken- 
schen die Kraft des 
Gedankens zu Bemuit- 
sein kommt, und diese 
Kraft menschlich ver- 
wertet wird, also, als 
eine Bemtseinserwei- 
terung, künnte es nich 
nicht zu soIch testia- 
lischen Ergebnissen 
fünren. 

30 scheint es der Fall 
zu sein, du? die Kraft 
des Gedankens zwar zu 
"einem Bewußtsein kom- 
nt," aber das Bewuit- 
sein nur von der 
"Kraft" des Gedankens 
da ist. 

Und wenn die Kraft des 
Gedankens nur zur unt- 
falturg außerer epvis- 
tiseher Nacht verwen- 
det wird, kunn sie die 
Erde? Natur, und die 
Menschheit zerstören. 


Diese Ausage 1=ßt sich 
einfach überprüfen 
wenn man die Umwelt- 
katastronhen anscnaut, 
die durch die verant- 
wortungslose Ausbeut 
tung der Naturschätze, 
durch die wachstumideo 
logie (Idiotie) des 
Industriezeitalters 
entstanden sind. 

Dies geht bis zur 
Atombombe. 

han kann dies Denkart 
tiglich erleben. 

In der Erziehung der 
Kinder, die in ihren 
ersten Jahren gleich 
in Lern, - Stre3, und 
Bewußtseinsprozesse 
hineingetrieben wer- 
den. Oder in den ego- 
istischen Nachtgelüs- 
ten und Geschäfte- 
machereien. 

Vder wie bei der &r- 
rientung von Atomkraft 
werken vorgegangen 
wird und wie die ärde, 
Ozeane und die Atmos- 
phäre mit Atommüll ver 


sucht werden. 
r in welchen Massen 


wird, das nur für eine 
eines "gut" ist, zur 
Herstellung von Atom- 
bomben: Plutonium 


Die Liebekraft des 
Menschen, dns mensch - 
liche Herz sind schon 
so weit entwickelt wor 
den, daß es "saubere 
Bomben" gibt. 

Sie machen keine Ma- 
terie kaputt, sondern 
nur den Menschen. 

"Die beste Arzenei für 
den Menschen, ist der 
Kensch, der höchste 
Grund für die Arzenei 
ist die Liebe." 
(Paracelsus) 


‚BESTELLSCHEIN 
an Info-büro d. 


Hiermit bestelle ich 12 Ausgaben di 


bücher: 


erschienen beim 
Luchterhand-Verlag 


"Vorsicht Anarcnist" 


Ein Leben für die 


Freiheit -A.Somehy 


Seit ein paar Wochen 
ist der Büchermarkt 


um eine Biographie 


ABF Postfach 161 


Kurz: Das Such enthält 


reicher. Lang erwar- 
tet erschienen nun 
die hemoiren des Aner- 
chosyndikalisten Au- 
gustin Souchy. 

Über 263 seiten hin- 
weg reiht sien hier 
Nane an Name, Zahl en 
Zahl, fein säuberlich 


Fakten, nicht weniger, 
aber leider auch nicht ” 
mehr. Das private Ge- 
schichtsbuch des Au- 
gustin Souchy. 


Augustin schreibt in 
seiner Biographie 
über gescnichtliche 
sreimisse, die er 
miterlebt hut, auch 
zeigt er verschiedene 
Zusamnenhinge auf. 
Zusamnenhange teil s 
politischer Art, eröd- 
ten teils aber die, 
die zwischen Augustin 
und einzelnen Leuten 


717 Schw. Hall 
Bulletin's. Den Betrag 


von 10.- DM habe ich heute auf das Postscheckkonto-Nummer; 
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bestanden. Hier «ünu- 
te man durchaus den 
sindruck gewinnen, daß 
Augustin Souchy einen 
gewiien Stolz entwi- 
ckelt hat, so viele 
"einflußreiche Persön- 
lichkeiten‘ gekannt 
zu haben. 
Bedeuerlicnerveise 
bleibt die Darstel- 
lung der versönlicnen 
Beziehungen an der 
Oberflache und wirä 
nicht weiter vertieft. 
Sämtliche sreimi: 


zeigt, losgelöst-von 
ünotionen, rfe - 
gen usyr, und oftmals 
such losgelöst von 
der enarenistischen 
Bewe rung. 
Augustin Jouchy war 
und ist ein sinzel- 
ginger- und Känpfer, 
der freiheitliche Be- 
wegungen von der #eri- 
pherie aus erlebte. 
Im ein ?esumee zu zie- 
hen: Das Buch ist in- 
teressuut iu vesus 
auf die geschichtli- 
che Darstellung. 
Verwertbare irfehrun- 
gen fur unsere voli- 
tische Arbeit heute 
werden jedoch nicht 
vermittelt, ferner we- 
der theoretischer noch 
persönlicher Bezug zu 
den Geschennissen; 
auch findet knum eine 
Auseinandersetzung 
wit ihnen statt, 
Die luingel der Bio- 
granhie und das zurück 
haltende angagement 
des Autors in der heu- 
tigen anarchistiscuen 
bewegung bleiben unver 
st.ndlich, denn nach 
der Lekture dieses Ru- 
ches taucut die Frage 
auf: ‚ie sollen wir 
uue den Fehlern der 
Vergungenheit lernen, 
e nicht ken 


